
Ulrich Peters und Wolfgang Hohgardt, die beiden Geschäftsführer der Urlichs & 
Pape GmbH, zeigen sich von der Qualität, der Bedienerfreundlichkeit und der 
leichten Handhabung des Fünffarb-LED-Etikettendruckers OKI Pro1050 rundum 
begeistert.

Urlichs & Pape setzt bei der farbigen Etikettenproduktion seit kurzem auf den OKI Pro1050

Digitale Rollenetiketten 
Die traditionsreiche Drucke-
rei Urlichs & Pape setzt seit 
kurzem auf den neuen OKI 
Pro1050 Fünffarb-Etiketten-
drucker und läutet damit für 
sich eine neue Ära im flexi-
blen Etikettendruck ein. In 
Kombination mit der digi-
talen Etikettenfinishing-
lösung UniNet iColor LF700+ 
entstehen kreative und indi-
viduelle Etiketten für den 
Einzelhandel, die bereits ent-
gittert und aufgewickelt zum 
Versand an den Kunden be-
reitstehen.

Bei der in Aachen-Brand ansässigen 
Druckerei Urlichs & Pape handelt es 

sich um einen traditionsreichen Famili-
enbetrieb, der bereits 1928 gegründet 
wurde. Einen wesentlichen Schwerpunkt 
des Unternehmens, das ursprünglich 
im klassischen Offset- und Buchdruck 
angesiedelt war, bildet heute, neben 
der Weiterverarbeitung mit Nummerie-
rungen, Perforationen, Blindprägungen, 
Stanzungen, Nutung und Laminierung, 
die Etiketten-Produktion. Zunächst be-
gann der Ausbau dieses Segments mit 
dem Druck klassischer Etiketten auf 
Bogen ware. Zum Einsatz gelangten da-
bei sowohl Offsetpapier, gummiertes 
Papier als auch Haftpapiere. Nachdem 
man einige Jahrzehnte in diesem Ge-
schäftsfeld erfolgreich aktiv war, ent-
schlossen sich die beiden Geschäftsfüh-
rer Ulrich Peters und Wolfgang Hohgardt, 
diesen Bereich um die Etiketten-Rollen-
produktion mittels eines Thermotrans-
ferdruckers zu erweitern. Hierbei wur-
den vorgestanzte Formate verwendet, 
die in nur wenigen Formatvariationen 
einfarbig schwarz bedruckt wurden. 

Nach und nach zogen sich jedoch 
immer mehr Kunden zurück und gin-
gen verstärkt dazu über, die Etiketten-
produktion in Eigenregie zu überneh-
men. Für Ulrich Peters Grund genug, 
diesem Negativtrend aktiv entgegen-

zutreten und fortan auf den Druck far-
biger Haft etiketten zu setzen. Eine aus-
führliche Marktevaluierung zeigte, dass 
dieses Segment noch ein großes Poten-
zial barg. Bei der Wahl des geeignets-
ten Systems fiel die Entscheidung schließ-
lich zugunsten des OKI Pro1050 Fünf-
farb-LED-Etikettendruckers in Kombi-
nation mit der digitalen Etikettenfini- 
shinglösung UniNet iColor LF700+. Mit 
Hilfe dieser Lösungen ist es Ulrich  Peters 
nun nicht nur möglich, farbige Etiket-
ten in höchster Qualität zu drucken, 
sondern auch die anschließende Wei-
terverarbeitung ist optimal gelöst. Auf-
grund dieser smarten Lösung ist das 
Unternehmen jetzt in der Lage, auch 
die Formate der Etiketten durch den Fi-
nisher selbst zu bestimmen. 

„Der enorme Vorteil dieser Lösung 
besteht darin, dass wir fortan keine kon-
fektionierte Ware und keine Stanzwerk-
zeuge mehr kaufen müssen. Der OKI 
Pro1050 ermöglicht uns das Drucken 
auf einer umfangreichen Medienpa-
lette, die sowohl unbeschichtete, glän-
zende und strukturierte Papiere als auch 
Synthetik mit einer Vielzahl von Subst-
raten umfasst, die transparent, opak, 
weiß oder farbig sein können. Der Wech-
sel zwischen den verschiedenen Medien 

hat sich als denkbar einfach und un-
kompliziert erwiesen: Die Rollen mit 
den jeweiligen Medientypen lassen sich 
sehr schnell austauschen, und die Ver-
brauchsmaterialien haben eine hohe 
Kapazität. Für die individuellen Formate 
der jeweiligen Etiketten kann ich heute 
einfach und unkompliziert selbst eine 
Cutter-Linie für das Schleppmesser des 
Finishers erstellen, der Auftrag wird ent-
gittert und in einem Durchlauf von drei-
bahnig auf einbahnig herunter geschnit-
ten und aufgewickelt – fertig ist der ge-
wünschte Etikettenauftrag, und der 
Kunde ist happy“, schildert Ulrich Pe-
ters zufrieden. 

Auf zu neuen Kunden ...
Die Verwendung von Weiß als fünfte 
Farbe eröffnet dem Unternehmen zu-
dem eine wesentlich größere Flexibili-
tät bei der Gestaltung der gedruckten 
Etiketten. Das Weiß kann als Hinter-
grund auf transparenten Substraten 
verwendet werden oder es lassen sich 
mit ihm neue außergewöhnliche De-
signs auf farbigen oder metallisierten 
Materialien erstellen. Doch mit den 
neuen Möglichkeiten, die der smarte 
Fünffarb- Etikettendrucker bietet, gilt 
es nun auch das Klientel der Aachener 

1 Copyright by pepress – World of Print - September 2019



Druckerei um zusätzliche Branchen zu 
ergänzen und den bestehenden Kun-
denkreis zu erweitern. Dies weiß auch 
Ulrich Peters und hat seine Vertriebs-
tätigkeit daher massiv verstärkt: „Wir 
haben uns ganz gezielt Gedanken ge-
macht, wo man diese Etiketten in ge-
ringen Losgrößen im Markt benötigt 
und in welche Bereiche wir noch zu-
sätzlich vorstoßen können, um diese 
Etiketten zu verkaufen. Wir haben sehr 
gezielt Branchen beworben, bei denen 
ein konkreter Etikettenbedarf besteht 
und keine großen Mengen angefragt 
werden. Unser neues Klientel ist sehr 
breit gefächert und über viele Branchen 
verteilt. Wir haben vor allem Maschi-
nenhersteller, Drogerien, Juweliere, Flo-
risten und Blumenläden kontaktiert und 
ihnen die neuen Möglichkeiten aufge-
zeigt. Einen besonders interessanten 
Kundenkreis bilden für uns Bäckereien 
und Süßwarenhersteller, die laut Le-
bensmittelverordnung jeden einzelnen 
Beutel mit Lebensmitteln etikettieren 
müssen, um zu kennzeichnen, welche 
Inhaltsstoffe enthalten sind. Das glei-
che gilt für Metzgereien, die neben 
Konservendosen und -gläsern ja auch 
vakuumiertes Fleisch anbieten. Diese 
müssen ebenfalls mit einem entspre-
chenden Label versehen werden“, fasst 
der Geschäftsführer zusammen und er-
gänzt ganz bodenständig: „Langfristig 
einen derart neuen Kundenstamm zu 
gewinnen ist ein langer Weg, und wir 
befinden uns noch in der Akquise, da 
das System erst seit Mai in Betrieb ist. 
Dieser Bereich muss organisch wach-
sen, und es braucht Geduld. Außerdem 
gibt es natürlich auch in diesem Ge-
schäftsfeld ausreichend Mitbewerber, 
die ebenfalls farbige Etiketten produ-
zieren können – wenn auch in ande-
ren Dimensionen und Auflagen. Doch 
wir wollten ganz gezielt in diese klei-
nen Nischen vorstoßen und sind über-
zeugt davon, dass aus diesem Geschäfts-

bereich langfristig mehr wird und so-
viel Volumen entsteht, dass wir nach 
einer gewissen Anlaufphase noch eine 
größere Anlage installieren können.“

eine Lösung, die sich rechnet
Auf die Frage, wo für sein Unterneh-
men nun konkret die wesentlichen Un-
terschiede zwischen den digital und 
den klassisch gedruckten Etiketten liegt, 
führt Ulrich Peters zunächst die deut-
lich gesteigerte Effizienz an. „Ich kann 
in wesentlich kürzerer Zeit viel mehr 
produzieren – und dies ist auf die klei-
nen Etiketten in kleinen Auflagen ge-
rechnet individueller und günstiger für 
den Endkunden. Ein typischer Auftrag, 
den wir beispielsweise für ein Blumen-
geschäft produziert haben, bestand in 
5.000 Label im Format 60 x 25 mm. 
Das ist wirklich klein und hätte sich im 
Offset gar nicht zu diesen Konditionen 
produzieren lassen. Letztendlich wäre 
es eine Bogenware gewesen, die mit 
verschiedenen Stanzformen noch ge-
schlitzt werden müsste. Die Kunden 
wollen heute jedoch als Endprodukt 
keine Bogenware mehr, von denen sie 
die einzelnen Etiketten mühsam ab-
knibbeln müssen“, erklärt Ulrich Peters. 
„Eine Etikettenproduktion in dieser 
Form kann der Offsetdruck gar nicht 
leisten. Hier kommen die Stärken des 
OKI Etikettendruckers zum Einsatz: Man 
lässt die Etiketten auf der Rolle farbig 
in perfekter Qualität drucken, hängt 
die Rolle anschließend in den Finisher, 
wo sie dann professionell entgittert, 
geschnitten , getrennt und wieder auf-
gewickelt wird.“

Der neue Kundenstamm von Urlichs 
& Pape könnte für weniger erfahrene 
Druckpartner im Hinblick auf die ange-
lieferten Daten tendenziell problema-
tisch eingeschätzt werden. Denn das 
neue Klientel stammt nicht aus dem 
grafischen Bereich oder hat sich als gro-
ßes Unternehmen mit den Anforderun-

gen an die Druckdaten gezielt ausein-
andergesetzt. 

„Die Anlieferung der Daten fällt sehr 
unterschiedlich aus, und hier profitiere 
ich von meinem jahrzehntelangen Know-
how aus der grafischen Industrie. Na-
türlich gibt es Kunden, die einem pro-
fessionelle grafische Dateien anliefern 
können und bei denen auch die Cutter- 
Linie bereits hinterlegt ist, doch dies ist 
die Ausnahme. Wir erhalten häufig Da-
ten oder Vorlagen, mit denen wir letzt-
endlich das gewünschte Etikett kom-
plett für den Kunden selbst erstellen. 
Dabei erhalten wir lediglich sein Logo 
und die Angaben, was darüber hinaus 
auf dem Etikett enthalten sein soll. Auf 
dieser Basis erstellen wir dann einen ent-
sprechenden Entwurf, da viele unserer 
Kunden aus dem Einzelhandel dieses 
Know-how schlichtweg nicht selbst auf-
bringen können“, so Ulrich Peters.

zuverLässig und sicher
Betreut wurde das Team von Urlichs & 
Pape bei der Inbetriebnahme seiner 
neuen Etikettenlösung vom Systemhaus 
Faber, das als Lösungspartner die Ins-
tallation, sämtliche Vorbereitungen und 
die Schulung vor Ort übernommen hat. 
Doch viel Schulung bedurfte es laut  
Ulrich  Peters eigentlich nicht: „Die OKI- 
Lösung überzeugt durch ihr leichtes 
Handling sowie ihren unkomplizierten 
Format- und Materialwechsel, der si-
cherstellt, dass in drei Minuten bereits 
der nächste Job läuft. Dadurch, dass ich 
mit den Programmen Illustrator und In-
Design bereits vertraut war, war ich 
nach zwei Schulungstagen wirklich fit 
im Umgang mit der neuen Lösung“, so 
Ulrich  Peters. „Bei dem OKI Pro1050 
handelt es sich um ein absolut durch-
dachtes und wirklich ausgereiftes Sys-
tem, das in Kombination mit dem Uni-
Net Finisher eine nahtlose und reibungs-
lose Produktion bei maximaler Qualität 
garantiert. Wenn ich allerdings noch 
einen Wunsch offen hätte, dann wäre 
dies ein professionelles RIP. Für den Vier- 
bzw. Fünffarb druck ist dies nicht erfor-
derlich, doch für den Umgang mit Son-
derfarben wäre ein solches RIP doch 
wünschenswert. Da bin ich als gelern-
ter Offsetdrucker von unserem Fiery 
schließlich sehr verwöhnt“, resümiert 
Ulrich Peters schmunzelnd. Doch auch 
hier arbeitet OKI bereits mit Hochdruck 
daran und stellt in Kürze Anbindungen 
für ein alternatives RIP in Aussicht. 

Timo Faber, Ge-
schäftsführer der 
Faber GmbH, vor 
dem UniNET 
 iColor LF700+
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